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Abonnements Erneuerung. 
Der „Görlitzer Anzeiger“ erſcheint in derſelben Weiſe wie 
bisher. Die verehrlichen Abnehmer unſeres Blattes erſuchen 
wir vor e des neuen Quartals um gefällige Erneue⸗ 


rung ihres 2 
mentspreiſes. 


bonnements, reſp. um Einzahlung des Abonne⸗ 
‚Zugleich bemerken wir, daß für das Zubringen 


des Anzeigers 2˙½ Sgr. vierteljährlich zu entrichten ſind. Zur 


größern Bequemlichkeit des Publikums kann auch in der 
emer Oberm. No. 23.) auf den Anzeiger 


ſchen Buchh. (E. 


Heyn⸗ 


präuumerirt werden; doch bitten wir die Exemplare da abholen 
zu laſſen, wo pränumerirt wurde. Alle Königl. Poſtämter 
nehmen Beſtellungen darauf an. 5 | 

Die Exped. des Görl. Anzeigers. 


Politiſche Nachrichten. 
Deut ſch land. 


Berlin, 22. Juni. Das proviſoriſche Fürſten 
Kollegium nahm in ſeiner geſtrigen vierten Sitzung 
zunächſt Kenntniß von der auch durch öffentliche Blätter 
bekannt gewordenen Note, welche die K. Hanno yerſche 
Regierung unter dem 7. d. M. an das Großherzogl. 
oldenburgiſche Gouvernement und die Senate von 
Hamburg und Bremen gerichtet, auch dem K. 
preuß. Miniſterium der auswärtigen Angele 
genheiten in Abſchrift mitgetheilt hat. Da keine 
Nothwendigkeit vorzuliegen ſchien, den in dieſem Akten— 
ſtück erneuerten Rechtfertigungs-Verſuch der 
K. hannoverſchen Regierung in der deutſchen Angele— 
genheit einer ſofortigen nähern Erwägung zu unter— 


ziehen, ſo wurde daſſelbe dem Verfaſſungs-Ausſchuſſe 
zur Begutachtung überwieſen. 

In Verfolg der dem proviſ. Fürſten-RNollegium 
vorliegenden Haupt- Aufgabe: baldige Vorlagen und 
Ausführung derjenigen in der Unions-Verfaſſung ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen vorzubereiten, zu deren Ver⸗ 
wirklichung ſich ein beſonderes dringendes Bedürfniß 
zeigt, wurde für angemeſſen erachtet, die Aufmerkſam⸗ 
keit der in dem Kollegium vertretenen Unions-Regierun⸗ 
gen namentlich auch auf den § 58 der Verfaſſung zu 
richten, wonach „die Reichsgeſetzgebung für die Auf: 
nahme öffentlicher Urkunden diejenigen Erfor⸗ 
derniſſe feſtzuſtellen hat, welche die Anerkennung 
ihrer Echtheit im ganzen Gebiete der Union 
bedingen.“ 

Die betreffenden Regierungen ſind demnach um 
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baldige Mittheilung ihrer Anſichten und Wünſche in 
Bezug auf dieſen Gegenſtand erſucht worden. 

In Gemäßheit der bei der bieſigen Konferenz der 
verbündeten Regierungen getroffenen Verabredung, die 
dem Fürſten⸗Kollegium zuſtehende Kenntnißnahme des 
Ganges der auf die Union bezüglichen diplomatiſchen 
Verhandlungen betreffend, wurde ein Ausſchuß zur 
Begutachtung der an daſſelbe gelangenden diplomatiſchen 
Vorlagen gewählt. w (Pr. St. A.) 

Berlin, 23. Juni. Die Prinzeſſin v. Preußen 
K. H., wird zum 1. Juli behufs einer Badekur nach 
Baden-Baden gehen. — Die Neue Pr. Ztg. hat wegen 
eines Verläumdungs-Artikels, wie deren dieſes Blatt 
faſt täglich zu zwanzigen enthält, dadurch einen Schlag 
erlitten, daß ein Menſch, der ihr einen ſolchen über den 
Lehrer einer Militäranſtalt zuſtellte, zu 3 Monate Ge- 
fängniß verurtheilt, auch auf einmalige Bekanntmachung 
des Urtels in der Zeitung ſelbſt, ſowie Vernichtung 
der noch vorhandenen Exemplare der Zeitung erkannt 
worden iſt. — Zur baldigen Aufſtellung des Piedeſtals 
für das Denkmal Friedrichs des Großen unter den 
Linden am Ausgangspunkte des Opernhausplatzes wer: 
den viel Anſtalten getroffen. 

Elberfeld. Dort beſchäftigt ſich der Gemeinde— 
rath mit Vorlagen zur Herſtellung einer Kaſerne. 

Breslau. Die Stadtverordnetenwahlen ſind auf 
Leute des liberalen Prineips gefallen. 


Stettin. Dort beabſichtigt man eine Dampf- 
ſchiffahrtskompagnie nach Frankfurt d. d. O. zu be 
gründen. 

Coblenz. Die Nachrichten für die diesjährige 
Wein Ernte ſind in Folge des langen Winters nicht 
beſonders. i 

Königsberg. Die neue Königsberger Ztg. iſt 


wie mehrere andere Blätter des Provinz von der Poft: 
Beförderung ausgeſchloſſen worden. 

Sachſen. Von dort her wird gemeldet, daß die 
ſächſiſche Regierung nicht an eine Mobilmachung des 
Heeres denke — jedenfalls eine große Beruhigung 
für das preuß. Kriegsminiſterium. — Die Ausliefe— 
rung Bakunin's an die öſterr. Regierung, angeblich 
um in Prag mit Junigefangenen von 1848 konfrontirt, 
in der That aber deshalb, um dort nach dem in Sach— 
ſen gefällten Urtel hingerichtet zu werden, zeigt, wie 
weit die ſächſ. Regierung ſchon geſunken iſt. Zu feig, 
um, obwohl die Miniſter eigenmächtig die Todesſtrafe 
wieder eingeführt haben, eine ſolche zu vollſtrecken, 
benutzt ſie k. k. Hände zu dieſem Zwecke und das 
Minifterium Schwarzenberg-Schmerling, jo langſam es 
zu Zahlungen in Baarem ſich verſteht, iſt ſchnell da, 
wenn es gilt, Einen vom Leben zum Tode zu erpe— 
diren. Denn das koſtet ja nichts — nicht einmal 
Papiergeld. 

Würtemberg. Die Finanzkommiſſion der Lan— 
desverſammlung hat die Verfaſſungskommiſſion um 
ihr Gutachten über die Frage angegangen, ob die 
deutſche Bundes Kriegsverfaſſung noch zu 


Recht beſtehe und ob daher für Würtemberg noch Ver— 
pflichtungen aus derſelben abgeleitet werden können. 
Die Kommiſſion gab ihr Gutachten dahin ab, daß die 
deutſche Bundes- Kriegsverfaſſung ebenſowenig als der 
Bund ſelbſt oder die Bundesverfaſſung dermalen mehr 
zu Recht beſteht und daß daher auch für Würtemberg 
keinerlei Verpflichtungen und Leiſtungen aus ihr ab— 
geleitet werden können. Allerdings beſtehe noch der 
Beſchluß der Nationalverſammlung zu Recht, welcher 
das Reichs⸗Kontingent auf 2 % der Bevölkerung feſt⸗ 
ſtelle, ſei jedoch feiner Zeit an die Reviſton durch eine 
ſpätere Nationalvertretung gebunden worden; es habe 
alſo hierüber zuvor ein neuer Reichstag rechtsgültig 
zu entſcheiden. Da ſomit gar keine geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über die Stärke der nothwendigen Trup⸗ 
penmacht in dieſem Augenblick beſtehen, ſo können ſolche 
nur zwiſchen Regierung und Landesverſammlung ver- 
einbart werden. 

Großherzogthum Heſſen. Die Nachricht, als 
ſei den badiſchen nach Preußen beſtimmten Truppen 
dort der Durchmarſch verweigert worden, wird wider— 
ſprochen; es hätten bis jetzt nur für preuß. Truppen im 
Großhrzgth. Beſtimmungen gegolten, die betreffenden 
Verhandlungen mit Baden ſeien dem Abſchluß nahe. 

Hannover. Am 19. Juni hat dort der Ab 
geordnete Büren über die bekannte hannöver' ſche Note 
(s. unter Berlin) eine Interpellation an Stüve ge 
richtet, aber noch keine Antwort erhalten. Ebenſowenig 
wurde auf den Proteſt des Abgeordneten Weinha- 
gen, welcher bel Gelegenheit von 10,000 Thlrn. auf 
das Budget: für den deutſchen Bund, gegen das 
Fortbeſtehen deſſelben ſich äußerte, etwas erwiedert. 


Oeſerreich. 

Um auch im Telegraphenweſen Gleichförmig— 
keit in den verſchiedenen deutſchen Staaten herbeizu— 
führen, wird am 15. Juli d. J. deshalb ein Kongreß 
Oeſterreichs, Sachſens, Preußens und Baierns in Pres— 
den zuſammentreten, bei welchem zugleich die verſchie— 
denen Telegraphen Tarife gemeinſam auf möglichſt 
einfacher und billiger Grundlage feſtgeſetzt werden 
ſollen. — Am 16. Juni har zu Innsbruck eine 
große Schlägerei zwiſchen polniſchen und deutſchen 
öſterrreich. Soldaten ſtattgehabt. — Das Wiener 
ſtädtiſche Sicherheitskorps ſoll auf 1400 Mann mit 
100 Mann Kavallerie gebracht werden. — In Böh— 
men werden überall die Beurlaubten einberufen. — 
Das am 21. d. Mts. in Wien ausgegebene Reichs 
geſetzblatt brachte einen Vortrag des Handelsminiſters 
über die Entwäſſerung des Theißgebiets, wodurch ein 
kulturfähiger Bodenraum von beinahe 200 Quadrat⸗ 
meilen gewonnen werden ſoll. Eine Centralkommiſſion 
wird gebildet, um die Arbeiten zu leiten; die Staats- 
verwaltung bewilligt hierauf Vorſchüſſe und dotirt das 
Unternehmen durch 5 aufeinanderfolgende Jahre mit 
je 100,000 Fl. Konv.⸗Mze. 
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Lauſitziſches. 


Lauban, 24. Juni. In Folge des Geſetzes vom 
24. Februar c. (Geſ.⸗Samml. Seite 62.), betreffend 
die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen, iſt der 
Königl. Landrath Amtsverweſer Regierungs- Rath 
Deetz zu Lauban von dem Herrn Regierungs Präſi⸗ 
denten v. Weſtphalen zu Liegnitz zum Kommiſſarius 
ernannt und autoriſirt worden, zur Beſchaffung der 
dazu erforderlichen Nachrichten Spezial-Kommiſſarien 
zu ernennen. j 5 

Zu dieſem Behufe iſt der oberlauſitziſche Theil des 
Laubaner Kreiſes in 5 Bezirke getbeilt. 

Die Kommiſſarien, welche die gedachten Nachrichten 
aufzunehmen, reſp. zu ermitteln haben, ſind: für den 
J. Bezirk: Kommiſſarius: Wirthſchafts-Inſpektor Bur 
ſian z. 3. in Bertelsdorf. II. Bezirk: Kommiſſarius: 
Ortsrichter Sperlich in Wieſa. III. Bezirk: Kom⸗ 
miſſarius: Polizeianwalt Matthäus in Wigandsthal. 
IV. Bezirk: Kommiſſarius: Ortsrichter Bürger zu 
Berna. V. Bezirk: Kommiſſarius: Gutsbeſitzer Ku— 
chenbecker aus Lauban. 


Lübben, 26. Juni. Die Einnahmen des hie— 
ſigen Guſtav- Adolph - Vereins pro 1849 haben beſtan— 
den im Ganzen in 39 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf., die Ausgaben 
in 39 Thlr. 10 Sgr. n 


Das Liegnitzer Amtsblatt bringt die Anzeige, daß 
dem herzogl. Sagan'ſchen Baurath Dorſt von Sr. Maj. 
dem Könige geſtattet worden iſt, den Jenem vom 
Fürſten von Hohenzollern -Sigmaringen beigelegten Na— 
men: „Dorſt v. Schatzberg“ in den dieſſeitigen 
Staaten zu führen. 


Ein heimiſches. 


Goͤrlitz, 19. Juni. (Sitzung für Strafſachen). Di⸗ 
rektor: König; Kreisgerichtsräthe: Paul und Moſig; 
Staatsanwalt: Hoffmann: Referendar: Her zhruch. 

1) Der Tagearbeiter Karl Heinrich Liske hierſelbſt, 
wegen Diebſtahl ſchon dreimal beſtraft, iſt der Landſtreicherei 
angeklagt. Derſelbe geſteht, daß er ſich bereits 14 Tage 
ohne Legitimation im Auslande herumgetrieben, will aber 
die Abſicht gehabt haben, ſich Arbeit zu ſuchen. Er wurde 
zu 6 Wochen Gefängniß und den Koſten verurtheilt, ſoll 
auch nach verbüßter Strafe in eine Korrektionsanſtalt ges 
bracht werden. hr 

2) Der Bürger und Riemermeiſter Auguſt Ferdinand 
Zimmermann hierſelbſt iſt angeklagt, den Schutzmann 
Waimann bei der Schwurgerichtsſitzung am 13. Mai c. 
wörtlich beleidigt zu haben. Der Angeklagte, welcher für 
ſeine Ausſagen keine Zeugen zu ſtellen vermochte, indem ihm 
die bei dem Vorfalle anweſenden Leute unbekannt waren, 
wurde in Folge der Ausſage des Polizeiſergeanten Zecher 
einer wörtlichen Beleidigung gegen öffentliche Beamten im 
Dienſt für ſchuldig befunden und zu 10 Thlr. Strafe ev. 
8 Tage Gefängniß und in die Koſten verurtheilt. 

3) Die ſeparirte Chriſtiane Karoline Koch geb. Tiſcher 
und die ſep. Johanne Karoline Chriſtiane Kleinert geb. 
Gerlach von hier ſind angeklagt, im vorigen Jahre in hie— 


ſiger Zwangsanſtalt ein Hemde an Werth von 20 Sgr. ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Die p. Koch befindet ſich noch in der 
Zwangsanſtalt und die p. Kleinert iſt ſeit 5 Wochen aus 
derſelben entlaſſen. Auf eigenes Geſtändniß und nach Aus⸗ 
ſage des Aufſeher Bauz wurde Erſtere wegen kleinen gemei⸗ 
nen Haus diebſtahls und zwar dritten Diebſtahls zu 8 Wochen 
Gefangniß, Detention bis zum Nachweis der Beſſerung und 
nachträglicher 1 Jahr polizeilicher Aufſicht und die Zweite 
wegen Theilnahme eines Diebſtahls zu 10 Tagen Gefaäng⸗ 
niß verurtheilt. 2 

4) In der Verhandlung gegen die verwittwete Häusler 


Auna Roſina Laug aus Ober ⸗Zodel (ſ. d. Blatt No. 65. 


pag. 682. Sp. 2.) wurde fortgefahren und die Zeugen, Dienſt⸗ 
magd Neubauer und Klien, vernommen. Da der Thatbeſtand 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, wurde dieſelbe für nichtſchuldig 
befunden und von Strafe und Koſten freigeſprochen. 


Görlitz, den 21. Juni. (Sitzung vor dem Richter über 
Vergehen). Richter: Haberſtrohm; Staatsanwalt: Hoff- 
mann; Ref. v. Haugwitz. 

1) Der Tuchmachergeſell Carl Ernſt Kretſchke hierſelbſt 
iſt angeklagt, am 9. Mai e. auf dem Poſottendorfer Terrain 
eine Nachtigall weggefangen und an den Gemüſe⸗ 
händler Ernſt Eduard Feller hier, für 24 Sgr. verkauft 
zu haben; Feller hat dieſelbe beinahe 4 Wochen beſeſſen, 
ohne Anzeige bei der Polizei zu machen. Beide, welche die 
Thatſache nicht läugnen konnten, wurden auf ihr eigenes 
Geſtändniß jeder zu 5 Thlr. Strafe ev. 8 Tagen Gefüngnig 
und den Koſten verurtheilt, a 

2) In der Verhandlung gegen den Gaſthofsheſitzer 
Knauth und dem Maurermeiſter Neſtler wurde fortgefah— 
ren, und weil durch das Ausbleiben der Angeklagten die Ueber— 
zeugung gewonnen wird, daß der Bau eines Hinterhaufes 
in dem Gaſthofe zur Krone vor Empfang der polizeilichen 
Erlaubniß begonnen worden ſei, darauf erkannt, die An⸗ 
geklagten dieſes Vergehens für ſchuldig zu erachten und demnach 
einen Jeden mit 5 Thlr. Strafe ev. 8 Tagen Gefängniß 
und den Koften zu belegen. 

3) Der Windmüller Johann Gottfried Pinkert aus 
Königshain it der unbefugten Ausübung des Fleiſcherge— 
werbes angeklagt. Er wurde in Folge feines Zugeſtändniſſes 
zu 5 Thlr. Strafe ev. 8 Tage Gefangniß und den Koſten 
verurtheilt. 

4) Der Tagearbeiter Johann George Gerber aus Leo⸗ 
poldshayn iſt angeklagt, 11 Thlr. des ihm von feinem Schwa⸗ 
ger Arlt in Verwahrung gegebenen Sparkaſſenbuches ohne 
Genehmigung des Beſitzers eingezogen und zu ſeinem Nutzen 
verwendet zu haben. Er wurde auf ſein Zugeſtändniß zum 
Erſatz des doppelten, alſo 22 Thlr. Geldbuße ev. 4 Wochen 
Gefaͤngniß und in die Koſten verurtheilt. 

5) Das Dienſtmädchen Anna Eliſabeth Schiller aus 
Seidenberg iſt angeklagt, bei ihrer früheren Dienſtherrſchaft, 
den Buchhalter Illmann'ſchen Eheleuten hierſelbſt mehrere 
Gegenftinde: ein Hemde, 2 Paar Strümpfe, ein Betttuch, 
ein Stück ſchwarzſeidenes Zeug, ein Schnupftuch, an Werth 
von 5 Thlr., entwendet zu haben. Dieſelbe wurde des kleinen 
gemeinen Hausdiebſtahls für Schuldig befunden und wegen 
ihres offenen Zugeſtandniſſes aber nur zu 8 Tagen Gefaͤng⸗ 
niß und den Koſten verurtheilt. zur 

6) Der Riemermeiſter C. A: Werner hierſelbſt iſt des 
eigenmächtigen nicht obrigkeitlichen Kollektirens zu feinem 
Vortheile angeklagt. Er gibt an, die bei ihm gefundene 
Geldſumme für die in der Schweiz befindlichen deutſchen. 
Flüchtlinge geſammelt zu haben, und daß dieſe lediglich aus freien 
Beiträgen entſtanden ſei. Ueberdies produzirt er einen Brief 
des Redakteur Cunerth in Liegnitz, welcher ihm auf eine 
Anfrage: ob er das Geld an dieſen zur Weiterverſendung 
ſchicken könne, Beſcheid ertheilt. Nach dem Zeugenverh dr und 
erfolgter Vereidung derſelben, worunter Buchhändler Remer 
von hier, wurde erkannt: In Erwägung, daß, da die eidliche 
Ausſage des Buchhändler Remer und der vorgelegte Brief 


des Redakteur Cunerth, ſowie die bei dem Angeklagten 
unverſehrt vorgefundene eingeſammelte Summe von 12 Thlr. 
11 Sgr. 6 Pf., den Verdacht, als ſei das Einſammeln nur 
Vorwand geweſen, vollſtändig beſeitigt, damit aber nach dem 
deutlichen Wortſinne die Anwendbarkeit von § 244 des Straf⸗ 
rechtes ausgeſchloſſen und gerade bei Interpretation der hier⸗ 
her gehöri en Geſetzſtelle: „Alle Hauskollekten ſeien als ge⸗ 
fährliche Art des Vorwandes der Bettelei zu beſtrafen,“ die 
Beſtätigung der Vorausſetzung eines bloßen Vorwandes 
als Grund der Bettelei nothwendig ift, dieſer aber hier fehlt, 
indem eine ganz freiwillige Milothätigfeit und Aufforderung 
dazu zu Gunſten eines Dritten, der Pie nicht veranlaßt hat, 
ja nicht einmal etwas davon weiß, in Bezug auf den ſolche 
Anregenden, im Sinne des Geſetzes nicht für Bettelei, alſo 
auch nicht für ſtrafbar erachtet werden könne; in weiterer 
Erwägung, daß die Uebergangsbeſtimmungen zu § 245: „Liegt 
bei der verbotenen Einſammlung einer Privatkollekte u. ſ. w.“ 
Andeutungen geben, wie nicht jede Veranſtaltung einer Pri⸗ 
vatkollekte an ſich ſchon ſtrafbar ſei, und daß § 247 des Straf⸗ 
rechts ſeine beſondere Bedeutung durch § 38 Th. II. Tit. 8 
A. L. R. und die $$ 131 u. 132 der revidirten Städteordnung: 
wonach keine Beiträge und Auflagen ohne Einwilligung der 
Obrigkeit beſtimmt und eingeſammelt werden dürfen,“ auch 
die freiwillige Einſammlung nicht verbieten; endlich, daß eine 
ſolche Interpretation nach den $$ 233— 237 des Strafgeſetz⸗ 
Entwurfs vom Jahre 1843 in der Intention der Geſetzgebung 
über Kollekten begründet erſcheine, indem auch dort die Vor⸗ 
ausſetzung eines Betruges die Strafbarkeit des Kollektirens 
involvire: iſt der Angeklagte des verbotenen Kollektirens für 
nicht ſchuldig zu erachten und von Strafe und Koſten ganz: 
lich freizuſprechen. 

7) Der Schriftfeger Auguſt Theodor Göbel hierſelbſt iſt 
angeklagt, am vergangenen 2. Tage des Pfingſtſchießens, den 
23. Mai c. Abends 9 Uhr, bei dem Schießhauſe neben der 
Schießwieſe auf öffentlichen S achter en mit einem Ter⸗ 
zerol geſchoſſen zu haben. Er betr tet die Angabe der Auflage, 
daß dort viel Menſchen ſpazieren gegangen ſeien und behaup⸗ 
tet, der Vorfall habe ſich nicht am zweiten, ſondern am dritten 
Schießtage ereignet. Auch habe er die Geſetze nicht gekannt 
und geglaubt, weil Mehrere ganz in der Nähe von Polizei⸗ 
beamten geſchoſſen und Schwärmer losgelaſſen hätten, ohne 
daß ein Vaſchreiten der Polizei erfolgte, das Schießen ſei 
daſelbſt [geſtattet. Er wäre deshalb nach Hauſe gegangen, 
hatte ſich ein Terzerol geholt und den erſten Schuß auf einem 
Wege gethan, wo Niemand geweſen wäre. Das zweitemal 
habe er hinter der Schießmauer und zwar erſt geſchoſſen, als 
zwei dort anweſende Knaben von ihm benachrichtigt und fort⸗ 
geweſen ſeien. Als er nach dieſem Schuß das Terzerol ab⸗ 
gewiſcht habe und im Begriff geweſen ſei, ſelbiges einzuſtecken, 
ſei der Polizeiſergeant Wehnert zu ihm getreten, habe ihm 
das Terzerol weggenommen und nach ſeinem Namen erſt 
gefragt, als der Angeklagte ihm nachgehend, gefragt habe, 
ob das Schießen hier verboten fei? 

Auf Antrag der Polizeianwaltſchaft wurde der Angeklagte, 
da er geſtändlich am 24. Mai c. auf dem Fußwege neben 
der Schießwieſe zweimal mit einem Terzerol Abends in der 
zehnten Stunde geſchoſſen, auch zugegeben habe, daß bei dem 
Abſchießen Menſchen in der Nähe geweſen, in Gemäßheit 
der betreffenden 68 des Strafrechts und § 178 der Verord⸗ 
nung vom 3. Jan. pr. des verbotenen Schießens für ſchul⸗ 
dig erachtet und demnach mit 5 Thlr. Strafe ev. 8 Gefangniß, 
desgleichen zu den Koſten verurtheilt. 


11 am 23. Juni 1850. Der geſtrige Tag war 
für unſere Volksſchule ein höchſt erfreulicher, fie feierte ein 
noch nie n ee Ein edler Bewohner der Stadt, 
der im Wohlthun feine, Freude findet, ein wahrer Kinder⸗ 
freund war der Schöpfer dieſer Freude, und ihre Quelle 
Jean Paul's Wort: „Freude iſt der Geburtsbrief, womit 
ein jeder Menſch auf die Welt geſandt worden.“ — Gegen 
2 Uhr ſammelten ſich die Schüler und Schülerinnen der beiden 


770 


obern Klaſſen der Bezirksſchulen auf dem Turnplatze, dort ordnete 
ſich der feſtliche Zug von circa 1000 Kindern mit Fahnen 
und Kränzen, mit Trommeln und Pfeifen und begab ſich, 
von den Lehrern geführt und von der ſtadtiſchen Kapelle 
begleitet, auf die Landskrone, wo die fröhliche Kinderſchaar 
vom Oberbürgermeiſter Jochmann, von mehl Mitglie⸗ 
dern der Schuldeputation und vom Director Kaumann 
empfangen wurde. Die Landskrone war zur Feier gewahlt 
worden, weil die Höhen gleichſam Naturaltäre ſind, und jede 
Freude, auf einer Höhe gegeben und genoſſen, reiner iſt und 
reiner macht. Hier verkürzten ſich die Kinder die Zeit durch 
heitere Geſänge, von den Lehrern geleitet, und durch geſellige 
Spiele, von denſelben überwacht, — wurden mit Semmel⸗ 
milch, Butterbrodt und Bier bewirthet und mit Prämien 
erfreut. Erſt als die Sonne ſich neigte und die Spitzen 
unſerer Berge vergoldete, wurde das Zeichen zum Rückzuge 
gegeben. Man ſchloß einen Kreis und ſtellte die größten 
Fahnen in die Mitte, worauf der Director Kaumann das 
Wort ergriff und eine herzliche Anſprache an die verſam⸗ 
melte Jugend hielt, in welche er vier Toaſte verwebte, auf 
den Landesvater, den uns die gnädige Vorſehung vor einem 
Monate auf's Neue ſchenkte, auf das Oberhaupt der Stadt, 
auf den Feſtgeber und die Feſtordner. Dann kehrte der 
jubelnde Zug in derſelben Ordnung in die Stadt zurück, 
begleitet von einer unermeßlichen Menge theilnehmender Zu⸗ 
ſchauer jedes Alters und jedes Geſchlechts. Ein Ständchen 
vor den Wohnungen des Oberbürgermeiſters und des Diree⸗ 
tors ſchloß dieſes heitere Jugendfeſt, das Allen, den Jungen, 
wie den Alten, unvergeßlich bleiben wird. Darum Dank, 
innigen Dank dem Schöpfer dieſes Feſtes. — 


Johannisabend. Mit großer Freude und Genug⸗ 
thuung haben wir zu berichten, daß der Abend in aller 
Ordnung, ohne daß irgend der geringſte Unfug auf den 
Promenaden vorgekommen wäre, vorüher gegangen iſt. Heil 
der Stadt, wo es nur einer ruhigen Ermähnung und Bitte 
bedarf, um felbft ſolchen Beſchwerden vorzubeugen, die nicht 
auf böſer Abſicht, ſondern auf Uebereilung und Vergeſſen 
der Schicklichkeit beruhen. 

Handwerkerfeſte. Unſere Innungen haben in dieſen 
Wochen mehrere gemeinſame Freudenfeſte gefeiert. So die 
Zimmergeſellen, die Tuchmachergeſellen, die Tuchknappen, die 
Maurergeſellen. In feſtlichen Zügen mit Muſik und ihren 
Gewerbsfahnen begaben ſich dieſelben theils auf die Landes⸗ 
krone, theils nach Hennersdorf, und jedes Feſt gab einen 
neuen Beweis des guten und geſetzlichen Geiſtes, der unſern 
Handwerkerſtand beſeelt. Nach des Winters langer, ſchwe⸗ 
rer Nacht iſt es den braven Arbeitern herzlich zu gönnen, 
ſich in Gottes ſchöner Natur ſo traulich in einträchtiger 
Vereinigung ihres Daſeins zu freuen. 


Felſenharmonika. Die Harzkapelle hat hier an meh⸗ 
reren Tagen beſuchte Konzerte gegebeu. Die Muſik der mit 
Hämmern geſchlagenen Klingſteine iſt ſehr anſprechend und 
gewährt einen heitern Genuß, zerreißt auch keinesweges mit 
dem Dröhnen den Felſen, wie es der Donnergott Tor mit 
feinem gewaltigen Hammer vor Jahrtauſenden hervorbrachte, 
ſondern erfordert Stille und Aufmerkſamkeit. Von Relfen 
iſt daher nur uneigentlich die Rede, etwa wie im Leipziger 
Parke, wo ſonſt der Vers angeſchrieben war: 

es möge das Publikum jo höflich fein, 
' und ſtecke keine Felſen ein. 

Die Kunſtfertigkeit, womit den klingenden Steinen die 
lieblichen Töne abgelockt werden, iſt hier allgemein anerkannt 
worden. 


Handelsminiſter. Zu Freitag, den 28. d. M., iſt die 
Anherkunft unſers Hr. Handelsminiſters von der Heydt amt⸗ 
lich angeingt worden und wird derſelbe namentlich die hie⸗ 
ſigen Fabriken in Augenſchein nehmen. 
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Publikationsblatt. 


[3296] Es ſollen die zum Packhofsgebaude erforderlichen Tiſchler-, Schloſſer-, Glajer -, Anſtreicher⸗ 
und Klemptner- Arbeiten, jede für ſich, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, im Wege 
der Suhmiſſion an die Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Unternehmungsluſtige werden deshalb hiermit aufgefordert, von den auf dem Bauamte ausliegenden 
Probearbeiten Einſicht zu nehmen und ihre Offerten bis zum 29. d. M. mit der Aufſchrift verſehen: 
„Submiſſion wegen der Tiſchler— reſp. Schloſſer-, Glaſer-, Anſtreicher-, Klemptner-Arbeiten 
zum Packhof“ N 
auf unſerer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die Kontraktsbedingungen eingeſehen werden können. Die 
Eröffnung der Submiffionen findet am 1. Juli c., Nachmittags 6 Uhr, auf dem Bauamte ſtatt. 
Görlitz, den 23. Juni 1850. Der Magiſtrat. 


13293] Cs foll Freitag, den 28. Jun e., Nachmittags 3 Uhr, auf dem Hotzhoſe zu Hemnerödorf 
eine Partie Rindenabfall in einzelnen Haufen meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Görlitz, den 22. Juni 1850. Die ftädtifche Forſt-Deputatton. 


11923] Noth wendiger Verkauf. 
Das dem Johann Chriſtoph Voigt gehörige, sub No. 1. zu Deſchka belegene Kretſchamgut, ge⸗ 
richtlich abgefhägt auf 19,433 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. ſoll am 30. Oktober d. J. von Vormittag 11 Uhr 
ab an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 
Tare und Hypothekenſchein ſind in der gerichtlichen Regiſtratur einzuſehen. 
Görlitz, den 26. März 1850. x Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung. 


[2699] Nothbwendiger Verkauf. 

Das den Fabrikbeſitzern Friedrich Chriſtoph Genzel und Karl Auguſt Gröſchel gehörige, sub 
No. 42. zu Nieder-Deutſch-Oſſig belegene Wieſengrundſtück, gerichtlich tarirt auf 2569 Thlr., von 
welchem Betrage indeß noch die bisher nicht zu ermitteln geweſenen Laſten und Abgaben in Abzug 
kommen, ſoll am 30. Auguſt d. J. von Vormittags 11 Uhr ab an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein find in der gerichtlichen Regiſtratur einzuſehen. 
Görlitz, den 1. Mai 1850. Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


13278] Noth wendiger Verkauf. 
Die dem Brauermeiſter Chriſtoph Müller zu Rothwaſſer gehörige daſelbſt gelegene Landung 
No. 102., abgeſchätzt auf 1708 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Tare, ſoll am 27. September 1850 von Vormittags 11 Uhr ab an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub— 
haſtirt werden. 
Görlitz, den 21. Mai 1850. Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


3175 Bekanntmachung. 

Durch die Ferien-Ordnung vom 16. April d. J. ſind vom 21. Juli bis zum 1. September 
Gerichtsferien beſtimmt worden. Während derſelben ruht der Betrieb aller nicht ſchleunigen 
Sachen. Die Parteien und Rechtsanwälte haben daher ſchleunige Sachen als ſolche zu begründen 
und als Ferienſache zu bezeichnen, andere Anträge und Geſuche aber während der Ferien zurückzuhalten. 

Die durch das Geſetz beſtimmten Prozeß⸗Friſten, alſo namentlich für die Anmeldung der Rechts— 
mittel, ſind auch in der Ferienzeit gehörig zu beobachten. x 

In Erekutionsſachen verbleibt es dabei, daß die Erntezeit vom 1. Auguſt bis 1. September ge— 
rechnet wird. 

Gorlitz, den 15. Juni 1850. Königliches Kreisgericht. 

13297 Noth wendiger Verkauf. i 

Die auf 250 Thlr. abgejchägte, Kutter' ice Häuslerſtelle No. 81. zu Penzig ſoll auf den 

22. Oktober d. J. von Vormittags 11 Uhr ab an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tare und 


Hyypothekenſchein find. in unſerm Ill. Bureau einzuſehen. 6 5 
Görlitz, den 16. Juni 1850. Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung, 
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13279] Edietal⸗Citation. 
3 Gegen den Tiſchlermeiſter Karl Gottlieb Körner aus Görlitz hat ſeine Ehefrau Johanne Ehri- 
ſtiane geb. Müller zu Görlitz die Eheſcheidungsklage wegen böswilliger Verlaſſung angebracht. Der 
Verklagte wird daher aufgefordert, in dem Termine den 30. September e., Vormittags 11 Uhr, vor 
dem Kreisgerichtsrath Moſig in unſerm Parteienzimmer zu erſcheinen und die Klage zu beantworten, 
widrigenfalls er der böswilligen Verlaſſung für geſtändig und demnach für den ſchuldigen Theil erachtet 
und die Trennung der Ehe erfolgen wird. ö 

Görlitz, den 26. Mai 1850. Königl. Kreisgericht. .. Abtheilung. 


[3174] Bekanntmachung. 
Die erforderlichen Maurer und Erdarbeiten, ſowie die Lieferung der Maurer-Materialien zum Bau 
„der katholiſchen Kirche hierſelbſt“ 
ſollen im Wege der Submiſſion, unter Vorbehalt des Zuſchlags und der Auswahl des Unternehmers, 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige und qualificirte Maurermeiſter 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen bis zum 29. d. M. abzugeben. Die Zeichuungen, der 
Koſtenanſchlag und die Bedingungen liegen bei dem Königlichen Baurath Hamann hierſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht bereit. 
Görlitz, den 15. Juni 1850. Das katholiſche Kirchen-Kollegium. 
3260] Künftigen Freitag, den 28. Juni, Nachmittags 3 Uhr, ſoll der Bau der Küſter- und Lehrer⸗ 
wohnung zu Zodel im Gerichtskretſcham daſelbſt an die mindeſtfordernden Baumeiſter verdungen werden. 
Qualificirte Maurer- und Zimmermeiſter wollen ſich gefälligſt dazu einfinden. 
Zodel, am 14. Juni 1850. Das Kirchen-Kollegium— 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. N 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


133041 Es liegen 100, 200, 300 und 500 Thlr., jedoch nur gegen pupillariſche Sicherheit, zur 


ſofortigen Ausleihung auf ländliche Grundſtücke bereit durch den Agent Stiller in Görlitz, Vorderhand—⸗ 
werk No. 399. 2 

[3305] Ein Kapital von 150 Thlrn. ift gegen pupillariſche Sicherheit ſofort auszuleihen durch den 
Buchhalter Hampel, Demianiplatz No. 506. 


[3295] Neue Matjes ⸗Heringe von vorzüglicher Güte hat erhalten und empfiehlt 


| | Julius Eiffler. 
[3290] Ausverkauf. 


um mit meinen diesjährigen Stroh- und Bordenhüten und Sonnenſchirmen zu räumen, ver’ 
kaufe ich ſolche von heut ab zu und unter dem Th 


heodor Barſchall. 
[3283] Tableaux von der Stadt Schönberg 


mit 2 Haupt- und 18 Nebenansichten, sowie Briefbogen in drei verschiedenen Ansichten 
von Schönberg empfiehlt der Buchbinder, Wallroth daselbst. 


beo, Oberſchleſiſches Schnitteiſen, 
beſter Qualität, empfiehlt billigſt die Eiſenhandlung von 
S. Oppenheim, Langengaſſe No. 150. 


[3280] Ein Bücherſchrank, womöglich mit Glasfenſtern, in noch brauchbarem Zuſtande, wird zu 
kaufen geſucht in No. 307 b. eine Treppe hoch. 


\ BR... 


[3281] In einer Schänkwirthſchaft ſind verſchiedene Gegenftändg, als: Schanktiſch mit Regal, Tiſche, 
Bänke, Stühle, Flaſchen, Gläſer und viele andere Sachen billig zu verkaufen. Das Nähere iſt in der 
Erpedition d. Bl. zu erfahren. 


Be Wollene Spitzen 
in ſchwarz und bunt empfiehlt zu billigen Preiſen Theo dor Barsch all - 


[3254] Die Dominial-Brauerei zu Grung bei Görlitz ſoll von Michael ab anderweit verpachtet werden. 


ben Bade⸗Anſtalt, Nothenburgerſtraße No. 9720. 

Meine Strom- und Douche -Bäder in einzelnen Zellen, ſowie auch das große Schwimm Baſſin 
find wieder auf das bequemſte eingerichtet. Für diejenigen Badegaͤſte, welche jenſeits der Neiße, vom 
Hennersdorfer Wege aus, übergefahren ſein wollen, ſteht ein Kahn zur Verfügung. Bade- Billets find 
in meinem Gewolbe, Brüdergaſſe No. 8., ſowie in der Expedition d. Bl. und im Gaſthofe zum Kron— 


peinzen zu haben, Zulius Eiffler. 


13284] ed A N 1 S. 


Lebens und Peuſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 


Der Rechenſchaftsbericht pro 1848/1849 iſt erſchienen und unentgeldlich zu haben bei 


ee den 21. Juni 1850. E. B. G er ſt e. 
n, Eduard Ichon in Bremen, 


obrigkeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffserpedient, 

empfiehlt Auswanderern nach Amerika prompte und vorzügliche Ueberfahrtsgelegenheiten in großen, 
ſchonen ſchnellſegelnden Bremer Dreimaſtern nach New: York, Baltimore und New-Orfeans, und 
verpflichtet ſich, die Ueberfahrtspreiſe aufs billigſte zu ſtellen. — Nähere Auskunft ertheilt Herr Oswald 
Krengel in Görlitz (wohnhaft Büttnergaſſe No. 210, welcher bevollmächtigt iſt, gültige und bündige 
Schiffskontrakte für mich abzuſchließen. 

[3287] Ein Regenſchirm iſt ſtehen geblieben und kann wieder in Empfang genommen werden bei 

Frau Schuſter an der Tiſchbrücke. 

13306] Eine Viehmagd und eine Köchin, welche gleichzeitig in einer Gaſtwirthſchaft mit bedienen 
hilft, werden zum 1. Juli zu miethen geſucht, Langengaſſe No. 209. zwei Treppen hoch, ebendaſelbſt iſt 
ein Logis vom 1. Juli ab zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 

3285] Ein ordentliches Mädchen, das in der Küche Beſcheid weiß und mit Kindern gut umzugehen 
verſteht, kann zum 1. Juli einen Dienſt bekommen Demianiplatz No. 430., eine Treppe. 

13288] Eine Stube nebſt Kammer, Michaeli beziehbar, ift zu vermiethen Handwerk No. 393. 

13259] Fiſchmarkt No. 64. zwei Treppen hoch vorn heraus iſt eine meublirte Stube mit Kammer 
und Bedienung vom 1. Juli ab zu vermiethen. Das Nähere iſt ebendaſelbſt zu erfragen. 

[3300] In No. 604. Bockgaſſe iſt vom 1. Juli d. J. ab eine Stube mit Alkoven, ſowie ein Ver⸗ 
kaufsladen mit großem Gewölbe zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren 
Bockgaſſe No. 581. 7 et 

[3248] In No. 182 ed. iſt eine Stube mit Kammer und Zubehör an eine ruhige Familie zu ver⸗ 
miethen und zum 1. Oktober zu beziehen. 97 re 

3261] Mittel-Langengaſſe No. 162. iſt eine Treppe hoch vorn heraus eine meublirte Stube an 
einen einzelnen Herrn oder zwei Schüler zu vermiethen und den J. Juli zu beziehen. 

13273] Langengaſſe No. 157. iſt zum 1. Juli d. J. eine Wohnung, beſtehend aus 1 Stube nebſt 
Kammer, Küche und Holzgelaß, an eine ſtille Familie zu vermiethen. 
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13286] Ein Laden zu einem Verkaufsgeſchaft, mit der vorhandenen Lage ein Ladenſtübchen anzulegen, 
iſt in der Mitte der Stadt ſofort zu vermiethen. Die näheren Bedingungen werden vom Endesunter⸗ 
zeichneten mitgetheilt. 

Görlitz, den 22. Juni 1850. C. B. Conrad im hieſigen Rathskeller. 


[3272] Zum 1. Juli ſteht ein Laden in der Jüdengaſſe No. 239. zu vermiethen und ſogleich zu 
beziehen. B 
13301] 1) An den Kreisgerichts-Bureau-Aſſiſtenten Herrn Krämer hier. 

Sie melden, lt. No. 3271. heutigen Anzeigers, die diesjährige Pachtnutzung zweier mir gehörigen 
Arealſtücke, auf den 3. Juli e. au. — Kreisgerichtlicher Verfügung zufolge ſteht jedoch, wie Sie ſich 
dies Ihrerſeits nicht minder gemerkt haben ſollten, erſt auf den 29. d. Termin zu definitiver Auslaſſung 
meiner übrigen Herren Hypothekgläubiger au, ob fie überhaupt in die, von R. A. Wildt, pro Luckner, 
einſeitig beantragte Sequeſtration willigen oder nicht? — Ihre gemeinte Annonce kömmt ſonach minde- 
ſtens um einige Poſttage zu früh; beſonders, da Sie vorweg doch wohl nicht auch auskalkulirt haben, 
ob ich etwa willens oder nicht willens bin, bis zu qu. Termine hin, den klägeriſchen Theil abzufinden, 
reſp. zu befriedigen! — Um Niemand alſo in April zu ſchicken, dürften Sie mit Widerrufung Ihrer 
Anzeige ſehr weiſe handeln. 

Görlitz, den 23. Juni 1850. Ihr ergebener Siebenbürger. 


13302] 2) An den Kreis⸗Gerichts-Kalkulator und gerichtlichen Hausadminiſtrator 
Herrn Krämer hier. 5 
Auf Ihre, dem heutigen Anzeiger ad No. 3270. inſerirte Bekanntmachung, nach welcher Sie 
zum Sequeſter meines Grundſtücks beſtellt Find, — ſehe ich mich veranlaßt, Ihnen, wie geſtern münd⸗ 
lich geſchehen, hiermit nun auch noch ſchriftlich zu eröffnen, daß Ihnen, vermoͤge der bisherigen Stel—⸗ 
lung als Bureanbeamter, alle erforderliche Qualifikation zum landwirthſchaftlichen Sequeſter mangelt. 
Sollte, was ich kaum glaube, — da ſämmtliche Creditoren innerhalb der erſten Hälfte des gerichtlichen 
Taxwerthes ausgehen, auch ſonſt der fälligen Zinſen im Ganzen wenig ſind; —— die aus leicht begreif— 
lichen Gründen jetzt raſch beantragte Sequeſtration noch noͤthig werden, ſo ſind bereits wegen anderweiter 
Wahl eines gediegenen Sachverſtäudigen die nöthigen Anträge Juni worden. Nicht mir, ſondern 
lediglich Ihrem in dieſer Sache anſcheinend zu groß gehegten E öſtvertrauen, wollen Sie daher mein 
auf Ihre Verwerfung hingezieltes, an ſich geſetzlich motivirtes Einſchreiten beimeſſen. 
Goͤrlitz, den 23. Juni 1850. Ihr ergebener Siebenbürger. 
13303] Frage: 
Iſt es mit der Würde eines Advokaten wohl ſo recht verträglich, nach ausgemachter Streitſache, 


Feſtſtellung und Empfang ſämmtlicher Mandatariengebühren, auch von dem die Oberhand behaltenden 
Theile ebenfalls noch Sporteln unter dem Namen „Butterſchnitte“ zu erheben? — 


3282] Dem verbreiteten Gerüchte, als pflöge die verehel. Witſchel mit mir unerlaubten Umgang, 
muß ich hierdurch ernſtlich widerſprechen und nur bemerken, daß die p. Witſchel eine rechtſchaffene, un⸗ 


beſcholtene und tugendſame Perſon iſt. G. Pietſch in Niederhalbendorf. 
[3292] Bierabzug in der Schönhofbrauerei. 


Donnerstag, den 27. Juni, Gerſtenbier. 


0 Concert in der „Neuen Welt“, 


Mittwoch, den 26. d. M., Nachmittags 4 Uhr, Entrée 1½ Sgr., 
ſowie heute, den 25. d. M., Nachmittags 4 Uhr, warmer Kuchen in den beliebteſten Sorten, 


wozu ergebenſt einladet der Insulaner 


430051 In Guſtav Koͤhler's Buchhandlung in Görlitz iſt vorräthig: 


Der vollkommene Kellner und Marqueur. 


Ein nothwendiges Handbuch für Kellner und Marqueure und Alle, die es werden wollen, und nicht 
nur mit Ehren ihrem Geſchaͤft vorſtehen, ſondern ſich auch würdig auf die Uebernahme einer eignen 
N Wirthſchaft vorbereiten wollen. Mit einer Tafel Abbildungen. Preis 12 ½ Sgr. 
Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 5 


